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Stuttgart, 4. Aug. Die Meldung, daß Syndikus Dr.
Barth-Ttuttgart ats Spitzenkandidat der Reichspartei des deut¬
schen Mittelstandes (Wirtschaftspartei ) aufgestellt sei, ist ein
Irrtum. In der am 2. August stattgefundenen Wahlkreis-
versaimnlung in Stuttgart sind erst die Vorschläge für die
Parteileitung entgegen genommen worden , wobei laut abgege¬
bener Stimmenzahl der Ortsgruppen sich ergab , daß Dr . Barth
für die Liste nicht in Betracht kommt.

Dresden, 4. Aug. Die Deutsche Volkspartei hat im säch¬
sischen Landtag beantragt , die Wahlpflicht einzuführen bezw.
mit der Reichsregierung über die Einführung der allgemeinen
Wahlpflicht zu verhandeln.

Landesausschutz der bayerischen Deutschnationalen.
Nebereinstimmungmit Hugenberg.

München, 8. Aug. Der Landesausschuß der Deutsch¬
nationalen Volkspartei nahm nach einem Berietst des Vor¬
sitzenden, Landtagsabgeordneten Dr . Hilpert , der die gesamt¬
politische Entwicklung der letzten Jahre und die Vorgänge
innerhalb der deutschnationalen Reichstagsfraktiou erörterte,
eine Entschließung an, in der der Austritt eines Teiles der
RMstagsfraktion aus der Partei bebauest wird . Die
Deutschnationale Volks-Partei in Bayern und im Reich sei von
einem einheitlickien Willen beseelt und trete für ihre alten
Grundsätze ein. Sie sähe in der Rettung der deutschen Land¬
wirtschaft die erste Forderung des Tages . In Uebereinstim-
mung mit den von Hugenberg aufgezeigten und vom Partei¬
tag einmütig gebilligten, sowie von dem bayerischen Äandes-
ansschnß bestätigten Richtlinien werde die Deutschnationale
Bolkspartei in Bayern in den Wahlkampf unter der unver
änderten Parole gehen.

Breitscheid antwortet dem Zentrum.
Köln, 8. Aug. In einer Funktionärversammlung sprach

am Samstag der bisherige sozialdemokratischeReichstagsabge¬
ordnete Breitscheid. Die Sozialdemokratie müsse verhindern,
daß aus der Minderheit , die bisher hinter der Regierung
Brüning gestanden habe, eine Mehrheit werde. Das sei das
Ziel des Wahlkampfes. Das frühere Zusammenarbeiten mit
dem Zentrum könne nicht hindern , daß die Sozialdemokratie
dem System, das unter dem Kabinett Brüning entstanden sei,
sich so energisch wie möglich widersehe. Die Lage gebiete, daß
sachlich Kritik geübt werde, selbst aus die Gefahr hin , daß das
Zentrum noch einmal mit dem Bruch der Koalition in Preußen
drohe. Wenn Kaas den: Kabinett Müller Schlappheit vor¬
werfe, so müsse dem entgegengehalten werden, daß das Zen¬
trum an der Regierung beteiligt gewesen sei. Wo das Kabinett
Müller seine Arbeit begonnen habe, sei es vor einen Fehlbetrag
gestellt worden, der beinahe eine Milliarde betragen habe.
Hierfür müßte aber der Vorgänger Hilferdings , der Zeutrums-
sinanzminister Köhler , die Verantwortung tragen . Die Hilfer-
dingschen Vorschläge seien abgelehnt worden und unter führen¬
der Mitwirkung des Zentrums , insbesondere Dr . Brünings,
'eien Streichungen auf der Ausgabenseite vorgenommen wor¬
den, die sich nachträglich als undurchführbar heransgestellt hät¬
ten. Stegerwald wolle den Kassenfehlbetrag, der durch die
Lenkung der Lohn- und Einkommensteuer hervorgerusen wor¬
den sei, Hilserding zuschieben. Er verschweige aber , daß die
Lenkung der Lohnsteuer in Anwendung der Lex Brüning
ersolgt sei.

Volkspartei-Jugend für die Staatspartei.
^ Kassel, 3. Aug. Ans Anlaß der heute hier stattsindcnLen
ftagung der Reichsgemeinschaftjunger Volksparkeiler veröffent-

Vorsitzende der Reichsgemeinschaft, Franz Glatzel, im
»Kasseler Tageblatt " einen Artikel, in dem er die Stellung der
jungen Volkspartei zur Staatshaltes kennzeichnet. Glatzel
luhrt darin aus : „Die junge Bolkspartei vertritt auch heute
uoch die Forderung-, daß die Parteien sich der Sammlung zu
Mer Staatshaltes der nationalen Mitte zur Verfügung stellen

Die Reichsgemeinschaft glaubte unmittelbar nach der
Erlösung des Reichstags den Zeitpunkt für eine Sammlung
ttr nationalen Mitte gekommen und hat mit anderen Gruppen

er Angen Generation gemeinsame Besprechungen mit Parla-
menianern in dieser Richtung geführt und in der Sitzung vom
P'ga e Standpunkt vertreten , daß nach einem etwaigen
. «cytzustandekomul-en der größeren , von Dr . Scholz durch

Ztfenen Brief eingeleiteten Sammlungsbasts der Zeit¬
hs? " l"r eine engere Zusammenfassung gekommen sei, der

Volks-Partei die Demokraten , die Wirtschaftspartei
, ^ Esnationalen angehören müßten ." Glatzel führt

MieUech«ns : „Beide Teile Koch—Mahraun - und die Volks-
^ .̂ . ' Mben ihren ehrlichen Willen zur größeren Staatspartei
->Zeigt. Auf keinen Fall kann die Reichsgemeinsäsaft es bil-
gen, wenn Ergebnisse herbeigeführt werden, die durch innere

üeiyatze innerhalb der Mitte dieses große Ziel gefährden."
Der Streit um den Namen.

ein 4. Aug. Wie der „Montagmorgen " mitteilt , hat
- ^'^ ^ ierre durch seinen Rechtsanwalt beim Land-

7-m, < Berlin eine einstweilige Verfügung beantragt , die
^ A ^ un untersagen soll, sich des Ära mens „Deutsche Staats-
r, „ M bedienen. Das Gericht hat eine mündliche Verhand¬
le- ae" " 6. August anberaumt . Hall -Halfern ist nämlich
Kms-- d^ - ersten Deutschen Staatspartei , die er am

1929-völlig ordnungsgemäß in das Vereinsregister des
rsgerecksts eintragen ließ. Herr Hall -Halfern , ein geschäftlich

Alaun , hat durchblicken lassen, daß er nicht
Ä prozeßwütig sei und gegen eine „Bereinigung der

di, l̂ Esparteien " ( !) nichts einzuwenden habe. Aller-
7 glaubt er mindestens ein Reichstagsmandat <I) verlangen

Staatsparteien " ( !) nichts einzuwenden habe. Äller-
-lautst er mind ' ^ '

°nnen, vielleicht-würde er sich aber mit dem„Ersatz" seiner

Barauslagen zufrieden geben, die sich nach seiner Angabe etwa
auf 90 OOO Mark belaufen. Die Deutsche Staatspartei wird sich
wohl oder übel mit diesem „Politiker " auseinanderzusetzen
haben. Sein Rechtsanwalt hält die Chance des gerichtlichen
Verfahrens auch deshalb für besonders günstig, weil er glaubt,
beweisen zu können, daß Herr Mahraun sich nicht nur einer
fahrlässigen, sondern einer bewußten Verletzung des Namen¬
rechtes schuldig gemacht habe. Der „Jungdeutsche " brachte
nämlich Mitte März 19-29 eine ausführliche Meldung der T.-ll.
über die damalige Gründung der Deutschen Staatspartei , deren
Existenz also habe Mahraun bekannt sein müssen.

Revision im Fall Cuvelier.
Berlin , 4. Aug. 9lach Bekanntwerden des Weißenfelser

Urteils hat das Preußische Justizministerium einen Bericht
über den Verlauf des Berufungs -Prozesses gegen Cuvelier und
außerdem über den Fall des Jüstizobersekretärs Hauck vom
Amtsgericht Weißenfels eingefordert . Die Berichterstattung ist
Ausgabe des Generalstaatsanwaltes in Naumburg , dessen Rück
äußerung auf das Ersuchen des Ministeriums für Anfang der
Woche zu erwarten ist. Gegen Hauck, der übrigens heute seinen
Diensturlaub angetreten hat , dürfte wegen der in der Verhand¬
lung festgestellten Zeugenbeeinflussung ein Disziplinarverfah¬
ren eingeleitet werden und mit seiner Amtssuspendierung in
Kürze zu rechnen sein. Die Revision gegen das Weißenfelser
Urteil , die der Verteidiger Cuveliers , Rechtsanwalt Dr . Blume,
Leipzig, sofort eingeleitet hat , wird übrigens nicht das Reichs¬
gericht beschäftigen, da für Urteile der sog. Kleinen Strafkam¬
mer, wie sie in Weißenfels tagte , das Oberlandesgericht als
Revisionsinstanz zuständig ist. Der Fall Cuvelier wird also
zum drittenmal dann vor dem Strafsenat des Oberlandes-
gerichts Naumburg zur Verhandlung kommen, wobei sich das
Gericht aber lediglich auf die Nachprüfung formeller oder
rechtlicher Verstöße zu beschränken hat . Genau so wie die
Bernfungsverhan -dlung , so soll auch die Revision möglichst
beschleunigt werden, ohne daß sich im Augenblick wegen der
Gerichstserien ein genauer Termin Voraussagen läßt . Euvelier
ist gegen eine Kaution von 200 Mark auf freiem Fuß belassen
worden.

Ausland
Empörung in der Pariser Presse.

Paris , 4. Aug. Die neue Verurteilung des französischen
Schwimmers Cuvelier in Weißensels hat die gesamte Pariser
Presse aufs höchste ausgebracht. Allerdings begnügen sich die
meisten damit , ihr Erstaunen und ihre Entrüstung in den
Neberschristen zum Ausdruck zu bringen . Einen Kommentar
bringt nur das „Journal ". Es betont, daß das Berufungs¬
gericht unzweifelhaft von Anfang an die Verurteilung Cuve¬
liers gewollt habe. Deshalb auch sei es selbst über den Straf¬
antrag des Staatsanwalts hinausgegangen . Es habe a priori
die Nationalsozialisten für -weit glaubwürdiger gehalten als
Cuvelier . Die Hitler -bandcn könnten stolz- sein auf dieses neue
Skandalurteil , denn es beweise, wie groß ihr Einfluß sei. Wenn
Cuvelier -geglaubt habe, in Weißenfels Richter zu finden , dann
habe er sich grausam getäuscht.

Aus Stadt ciM Bezirk
Neuenbürg, 4, Aug. (Wem gehört der Ue-berhang?) In

vermehrtem Maße wird in den nächsten Wochen die Obsternte
einsetzen. Da ist es zur Vermeidung von unliebsamen Streitig¬
keiten wichtig, die jetzt geltenden gesetzlichen Bestimmungen
über das sogenannte lleberhangsrecht zu kennen. Nach dem
Bürgerlichen Gesetzbuch— es kommt der Paragraph 911 in
Frage — gelten Früchte, die von einem Baum oder von einem
Strauch auf ein Nachbargrundstück hinüberfallen -, als Früchte
dieses Grundstückes. Diese Vorschrift findet keine Anwendung,
wenn das Nachbargrundstück dem öffentlichen Gebrauch dient.
Diese Bestimmung hat keine Gültigkeit für den Fall , daß der
Besitzer des Baumes die Früchte herunterschüttelt . Die -weit¬
verbreitete Meinung , daß der Nachbar von den überhängenden
Zweigen eines Obstbaumes die Früchte abnehmen dürfe, ist
falsch.'

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Festland
hat sicha-bgeschwächt. Die Depression von Großbritannien
macht sich fühlbar . Für Mittwoch ud Donnerstag ist nur
zeitweilig ausheiterndes , unbeständiges Wetter zu erwarten -.
Bezirkskriegertag und 50 jähriges Jubiläum des
Kriegervereins Calmbach am 2. und 3. August 1930.

Calmbach, 3. Aug. Wir in Calmbach sind nachgerade ge¬
wöhnt , daß sich zu hiesigen Festen prompt Regenwetter er¬
stellt. So traf auch nach einigen Tagen schönen Wetters mit
militärischer Pünktlichkeit der Regen zu Beginn unseres Fest¬
abends am Samstag ein. Trotzdem oder gerade deshalb ließen
sich die im „Bahnhofsaalban " versammelten hiesigen und aus¬
wärtigen Festgäste die Feststimmung nicht verderben. Nach
einem schneidigen Marsch der Feuerwehrkapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Paul Reimann , -der während der Leiden Fest¬
tage unermüdlich und gut mit seiner Schar musizierte, be¬
grüßte der Vorstand , Karl Fr . Wurster,  die erschienenen
Gäste, insbesondere die Kameraden des Bezirksausschusses, an
der Spitze Bezir -ksobmann Schur , und den Betcrauenverein
Calmbach-Höfen. Er betonte dabei, obwohl die gegenwärtige
Zeit nicht zum Festen angetan sei, der Krieger-Verein Calmbach
es sich nicht nehmen lasse, den Jubeltag würdig zu begehen.
Es sei an dieser Stelle ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht,
daß es nicht möglich ist, im Rahmen dieses Berichtes alle An¬
sprachen usw. wörtlich wiederzngeben. Im weiteren Verlauf

gab Schriftführer Max Teisch  einen - Rückblick über die Ge¬
schichte des Vereins , aus der, namentlich für die Einwohner¬
schaft Calmbachs, Folgendes von Interesse sein dürfte : Grün¬
dung des Vereins 1. Januar 1880; MitglieLerzahl 30, von
denen heute noch 5 leben und in unserer Mitte am Fest teil¬
nehmen. In den nächsten Jahren Angllederung einer Kasse
für Krankhetts - und llnglücks-fällc, 1888 Anschaffung und Ein¬
weihung einer Vereinssahne , 1900 Wahl des langjährigen und
verdienstvollen Vorstandes und jetzigen Ehrenvorstandes Phil.
Kühler , 1905 Feier des 25jährigen Jubiläums in engerem
Kreis , 25. Mai 1907 Begrüßung des württembergischen Königs-
Paars durch den den Verein anläßlich der Einweihung der Heil¬
stätte Charlottenhöhe , 1913 Bezirks-kriegertag in Calmbach. Ge¬
fallen sind von den ausmarschierten Kameraden 7, denen zu
Ehren 1925 eine Gedenktafel gestiftet und eingeweiht wurde.
Seit 1927 ist innerhalb des Vereins eine Schützenabteilung
gegründet , die 66 Angehörige umfaßt . Der Verein selbst zählt
196 Mitglieder , darunter als Ehrenmitglieder Alt-schnltheiß
Häberlen , Fritz Kübler -Hösen, Philipp Kübler , ft Georg
Bächtle, Wilhelm Faaß . Anschließend an den Bericht nahm
Vorstand Wurster die anfallenden Ehrungen vor. Es erhielten
für 50jährige Zugehörigkeit zum Württ . Kriegerbund den
Ehrenschild die 5 noch lebenden Mitbegründer des Festvvreins
Christian Keck, Joh . Gg . Ehrhardt , Friedrich Ehrhardt , Gott-
lieb Bott I, Egydins Wurster . Fritz Ehrhardt dankte mit
bewegten Worten im Namen der Geehrten . Der Ehrenschild
für 25- und mehrjährige Zugehörigkeit zuin Württ . Krieger¬
verein wurde überreicht an Adam Brösamle I, Hermann Deng-
ler , Gottlieb Bott I, Karl Barth , Philipp Bott , Christian
Metzler, Christian Roller , Adam Brösamle II, Christian Kapp-
ler, Joh . Treiber alt , Julius Seyfried , Jakob Dürr , Fritz
Kiefer, Gottlieb Volle, Wilh. Faaß , Waldhüter , Ehr . Jäger,
Earl Locher, Wilh . Faaß , Gärtner , Christian Bott I, Philipp
Kübler , August Faaß , Christian Jauch , Gottlieh Kappler , Gott-
lieb Treiber , Carl Wurster , Wilhelm Pfeiffer , Christian Bott
II, Martin Oesterle, Lorenz Barth , Fritz Keller, Wilhelm- Rau,
Earl Bott , Wilh. Dürr , Fritz Keck, Gottfried Kiefer, Wilhelm
Bnrgner , Ludwig Forschner, Carl Proß , Hermann Treiber,
Fritz Proß , Jakob Zoller , Robert Bott , Gottfried Hehr , Earl
Hang , Albert Rentschler, Wilhelm Rittmann , Fritz Wilüprett,
Christian Zundel , Christian Barth , Reinh . Hörn -Ie, Christian
Kiefer, Philipp Barth , Gottlieb Proß , August Seyfried , Rob.
Schanz. Für 25jährige Mitgliedschaft bekamen zum diesjäh¬
rigen Fest ein Diplom vom Verein Christian Kiefer, Philipp
Barth , Gottlieb Proß , August Seyfried , Robert Schanz. Ehr.
Barth überreichte als Kassier die bronzene Medaille an die
Schützen Karl Wurster , Otto Höger , Albert Barth und die
kleine Ehrennadel an Karl Wurster und Albert Barth . Nach
den Ehrungen für die Lebenden wurde eine solckw für die ge¬
storbenen-und gefallenen Mitglieder dargebracht durch stehendes
Absingen des Liedes „Ich halt ' einen Kameraden.

Bezirksobman -n Schur - Neuenbürg  überbrachte Grüße
und Glückwünsche des Württ . Kric-gerbundes . Anschließend an
die Verleihung der Ehrenschilder und Anerkennungszeichen hob
er rühmend hervor , wie die hohen Ziele und Ideale der Krie-
gervereinss-ache besonders im Enztal ein lebhaftes Echo ge¬
sunden haben. Er gedachte dabei besonders des Veteranenver¬
eins Calm-bach-Höfen, der unter Altschultheiß Häberlen , dem
unermüdlichen Vorstand, Schriftführer und Kassier des Ver¬
eins stets als Erster den Rapport eingeschickt habe. Tann
richtete sich der Redner in humorvoller Weise an die anwesende
Damenschar, sie möchte bei etwaigen Vereinsversammlungen
für die Teilnehmer in Punkto Überschreitung des Zapfenstreichs
und beim Wecken Nachsicht walten lassen. Schultheiß Hörnle
bestätigte die Worte seines Vorredners hinsichtlich der Treue
der Enztäler zur Kriegervereinssache. Er hoffe, daß die Mit¬
glieder auch für die Zukunft Hochhalten Liebe zum Vaterland,
Disziplin , treue Kameradschaft und Fürsorge für die Angehöri¬
gen der Kriegsopfer . In der zweiten Hälfte des Abends ging
„Leutnant Friedrich" Schwank in einem Aufzug von Eichler,
über die Bretter ; es wurde flott gespielt, die Aufführung löste
deshalb beim Publikum -stürmischen Beifall aus . Zum Schluß
dankte Vorstand Wurster  allen , die zum Gelingen des
Abends beitrugen.

Am Sonntag früh  6 Uhr war Tagwache. Versprach das
Wetter auch anfänglich nicht viel Gutes , so wurde es zusehends
besser und hielt bis zum Einbruch der Nacht. Abweichend vom
Programm begab sich vor dem GotteZdienst eine Abordnung
an das Gefallenendenkmal, dort legte Vorstand Karl Wur¬
ster  einen Kranz mit ehrenden Worten nieder. Um 9 Uhr
nahm der festgebende Verein und der Veteranenverein am
Gottesdienst teil.

Punkt 10.30 Uhr begannen die Verhandlungen der Bczirks-
kriegerversammlung im Rathaussaal . Bezirksobmann Schur
begrüßte die Vertreter der Bezirksvereine und gab die Tages¬
ordnung bekannt. Schultheiß H ö r n le - Calmbach begrüßte
die Versammlung und wünschte, daß die Verhandlungen von
dem Geist der Verantwortung und von dem Geist des Dienstes
am Volk getragen seien. Nach Feststellung der Anwesenheits¬
liste wurde in die Behandlung der aus der Tagesordnung
stehendere2 Punkte . Wahl des Bezirksausschussesund Satzungs¬
änderung der Bezirksstcrbckasse, eingetreten . Nach den vor-
genommepen Wahlen setzt sich der Bezirksausschuß folgender¬
maßen zusammen : Bezirksvorsitzender Schur , stellv. Vor¬
sitzender Mahler,  Kassier Buck , weitere Mitglieder : Phil.
Kübler-  Calmbach, Burkhardt -Schömberg , Bnbeck-
Höfen, M ö n ch- Herrenalb , Rentschler  alt , Conweiler,
ReuIe - Langenbrand , Pfau-  Wildbad (für ft Bächtle-Wild-
bad,) B r a n n - Birkenfeld (für den altershalber zurückgetrete¬
nen Wessinger), Macco - Schwann (für ft Seuser -Schwcmn).
Zu Punkt 2 berichtete Kassier Buck . Die Sterbekass-e bezahlt
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bis jetzt 80 Mark zu Beerdigungskosten aus . Reservefonds der
Kasse MX ) Mark . Bon einer Erhöhung des Unterstützungs¬
beitrags ist aus verschiedenen Gründen Abstand zu nehmen.
Dagegen gibt ein besonderer Fall ans Wildbad Veranlassung,
die Satzungen neu festzulegen ; den Anträgen des Ausschusses
wurde zugestirnmt . Mit einem Appell , die der Kameraden-
hilse noch nicht beigetretenen Vereine zum Eintritt zu veran¬
lassen , schloß Bezirksobmann Schur die Versammlung . An¬
schließend wurde das allgemein befriedigende Festessen im
„Nößle " eingenommen.

Um 1 Uhr stellte sich der Festzug beim Bahnhof aus und
marschierte durch die festlich geschmückten . Straßen . Ealmöachs-
Weit war der Weg und mancher ältere Teilnehmer wird au
den „Schlauch " seiner Rekrutenzeit gedacht haben . Nach An¬
kunft auf dem Festplatz entbot Festpräsident Hörnle  ein herz¬
liches Grüß Gott den auswärtigen Vereinen , den Vereins¬
vertretern , der Bezirksvertretung und dem Vertreter des Bun¬
despräsidiums , Oberstleutnant Schumacher.  Er führte dann
aus , wie uns gegenwärtig nicht nur eine materielle Not son¬
dern vor allem eine seelische Not drückt. Wohl haben wir schon
viel erreicht , so die Befreiung des Rheinlandes . Aber auch 'die
Saar muß frei werden , vor allem aber muß die Kriegsschuld¬
lüge , die wie ein Alp auf uns liegt , von uns genommen wer¬
den - Tahin Zu «wirken ist auch eine der Aufgaben unserer
Vereine . Bezirksobmann Schur sagte Dcinkeswotte dem fest-
gebendeu Verein , dem Festpräsidenten Hörnle , der Einwohner¬
schaft Calmbachs , allen Kameraden von fern und nah , allen
Gönnern des Kriegervereins , dem Vertreter der Bezirkspresse
und führte u . a. aus : „Wohl ist die gegenwärtige Zeit nicht
dazu angetan , rauschende Feste zu feiern , das wollen lvir auch
nicht . Wir wollen das Band , das die umschlingt , die im Feld
mit - und für einander gekämpft baden , halten und festigen.
Wir wollen alle die , die einst mit uns auszogen , wiedertreffen,
um all das Große , das wir erlebt haben , au unserem geistigen
Auge vorbeiziehen zu lassen . Wir wollen nicht Gegensätze schaf¬
fen , sondern Gegensätze ausgleichen , wo sie sich zeigen,
wir fühlen uns verantwortlich für die Geschicke des deut¬
schen Vaterlandes . Vor 50 Jahren war Deutschland ein wohl¬
habendes , mächtiges deutsckies Reich . Heute ist es verarmt;
kerndeutsch Gebiete sind von uns losgerissen . Sie alle wollen
wieder zurück zuni deutschen Vaterland . Das kann aber nur
geschehen , wenn hinter ihnen eine einzige , geschlossene Macht
steht . Bis es aber so weit ist, wollen wir handeln und denken
nach der Strophe : Deutschland über alles und im Unglück nun
erst recht . Und nun richte ich die Bitte an die Jugend:
Kommt zu uns , lernt bei uns Ordnung , Gehorsam , Pflicht¬
erfüllung , Kameradschaft , Liebe zum deutschen Vaterland.
Kommt zu uns ! " Sein Hoch galt im Namen des Bezirks¬
kriegerverbands dem sestgebenden Verein . Alach ihm sprach
Oberstleutnant Schumacher als Vertreter des Präsidiums des
Württ . Kriegerbundes . Er überbrachte die herzlichsten Grüße
vom Präsidium , insbesondere von Bundespräsident General
v . Maur . Dann begrüßte er insbesondere die noch lebenden
5 Gründer des Vereins und gab seiner besonderen Freude dar¬
über Ausdruck , daß gerade Württemberg vorbildlich ist aus dem
Gebiete des Kriegervereinswesens . IM 000 Mitglieder umfaßt
der Württ . Kriegerbund . In den letzten 0 Jahren wurden
mehr als 500 000 Mark für wohltätige Zwecke ausgegeben . Er
bat , den Gefallenen zu Ehren ' die Hüte abzunehmen . Zum
Dank für die Treue des Jubelvereins heftete er die Jubiläums-
spange für 50jährige Zugehörigkeit zum Württ . Kriegerbund
an die Fahne des Jubelvereins . Die gleiche Ehrung erfuhr dann
der Kriegerverein Neuenbürg . Hierauf überreichte Fräulein
Schanz dem Fähnrich eine von den Festjungfrauen gestiftete
Fahnenschleife . Zum Schluß des offiziellen Teils dankte Vor¬
stand W u r st e r dem Präsidium für die Jubiläumsspange , den
Festjungfrauen für das Fahnenband . Er forderte die Kame¬
raden auf , sich in Freud und Leid uni die Fahne zu scharen,
zur Ehre des Vereins und des Württ . Kriegerbundes . Der
weitere Verlauf galt bei Musik und Gesang der Kameradschaft¬
lichkeit , manclw Kriegserinnerung wurde ausgetauscht . Punkt
6.30 Nhr marschierte der Verein geschlossen in gewohnter
Disziplin zur Abgabe der Fahne ans neue Schulhaus . Ein
Festball im „Goldenen Anker " und im „Waldhorn " beschloß
den Tag . Wenn man auf den Verlauf des ganzen Festes
zurückblickt , so muß man sagen , Calmbach versteht es . Feste
zu „schmeißen ".

Württemoertz
Lndwigsburg , 1. Aug . (Tödlich verunglückt .) Am Sonn¬

tag abend stieß der 18 Jahre alte Mechaniker Eugen Stiegler

aus Marbach in Oßweil mit seinem Motorrad mit einem
Radfahrer aus Pflugfelden zusammen . Bei dem schweren Sturz
zog sich Stiegler erhebliche innere Verletzungen zu , die seine
sofortige lleberführung ins Bezirkskrankenhaus Ludwigsburg
nötig machten . Der Radfahrer wurde nur leicht verletzt . St.
ist heute morgen seinen schweren Verletzungen erlegen , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Stuttgart , 3 . Aug . ( lieberfahren eines Fuhrwerks .) Die
Reichsüahttdirektion Stuttgart teilt mit : Am 2. August um
18.13 Uhr hat der Leichte Güterzug 9255 auf dem Uebergang
bei Posten 32 zwischen Möhringen (Baden ) und Tuttlingen
eine mit zwei Pferden bespannte Mähmaschine überfahren.
Der ledige Fuhrmann Ludwig Haug von Möhringen wurde
schwer verletzt , die Mähmaschine zertrümmert ; die Pferde
blieben unversehrt . Der Fuhrmann wurde sofort in das
Tuttlinger Krankenhaus verbracht . Er gibt zu , die Schran¬
ken eigenmächtig geöffnet zu haben.

Heilbronn , 1. Aug . (Tödlicher Absturz in den Aufzugs¬
schacht.) Am Samstag abend ereignete sich im Restaurant
„Adlerkeller " ein tödlicher Unfall . Ein 17 Jahre alter Mann
namens Treffert stürzte über den Sockel in den 7 bis 8 Nieter
tiefen Aufzugsschacht hinab . Er erlitt einen schweren Schädel¬
bruch und erhebliche Rückenmarkverletzungen und starb nach
kurzer Zeit . ^

Tettingen , OA . Rottenburg , 1. Aug . (Tödlicher Unfall .)
Am Samstag fiel dem 12jährigen Sohn des Maurers Vinzenz
Bauer iu der Scheune der eiserne Schwiebel auf den Kopf , so
daß er bewußtlos liegen blieb . Er wurde sofort in das Kran¬
kenhaus Horb übergeführt , wo er au einer schweren Gehirn¬
entzündung am Albend noch gestorben ist.

Ebersbach , OA . Göppingen , I. Aug . '(Lebensretter .) Am
vergangenen Freitag verhütete der diensttuende Beamte auf der
hiesigen Station , Walker , ein Unglück , das den unfehlbaren
Tod einer Frau zur Folge gehabt hätte dadurch , daß er unter
Nichtachtung seines eigenen Lebens vor dem einfahrenden Zug
(von Stuttgart 13.22 ) das Gleis überschritt und die Frau , die
direkt in die Lokomotive gelaufen wäre , zurückriß.

Mm , 1. Aug . (Die Ulmer Schachtel nach Wien .) Alm
Samstag früh 6 Uhr startete die Ulmer Scl >achtel zu einer
Donaufahrt nach Wien . Die Zahl der Fahrgäste betrug 10;
20 davon machten nur eine Tagesreise bis Neuburg und traten
von dort aus die Heimfahrt wieder an . Beim Start wurden
die 'üblichen Zunftreden gehalten . Die Führung der Schachtel
liegt in den Händen von H . Maier -Hafenbad . Tüchtige Schiffs¬
leute sorgen für eine glückliche Fährst . Zu dem Start hatten
sich sehr viele Zuschauer eingefunden . Drei Böllerschüsse kün¬
digten die Abfahrt an.

Tettnang , 3. Aug . (Durch ein Autounglück entmannt .)
Als im Hofe des Landwirts Zwiesler in Elmenau , der an
der Straße Tettnang — Wangen in einer Kurve liegt , nach
Feierabend mehrere junge Leute plaudernd beisammenstanden,
kam von Wangen herab ein Lieferwagen , der von dem Lage¬
risten Alfons Schuster aus Schlier gelenkt wurde . Da es
dunkel war und Schuster den Weg nicht kannte , fuhr er an¬
statt geradeaus seitwärts links auf einem Nebenweg direkt in
den Hof und auf die Gruppe junger Männer . Beim Herum¬
reißen des Wagens fiel dieser um und auf die zur Seite
springenden Burschen . Zwei wurden leicht und zwei schwer
verletzt . Der 22 Jahre alte Melker Alois Lingg aus dem
Oberamt Wangen erlitt eine so schwere Verletzung in der
Leistengegend , daß seine vollständige Entmannung vie Folge
ist, auch wird ein Knie steif bleiben . Der Fahrer Schuster
wurde nun vom Schöffengericht Ravensburg zu 300 ' Mark
Geldstrafe verurteilt.

Friedrichshofen , 1. Aug . („Graf Zeppelin " fliegt nach
Darmstadt .) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute früh
um 7.30 Uhr mit 26 Passagieren an Bord unter Führung von
Kapitän Lehnrann zu seiner Landungsfahrt nach Darmstadt , die
gestern infolge der ungünstigen Witterung nicht ausgeführt
werden konnte , gestartet . An der Fahrt nehmen auch die hessi¬
schen Minister Staatspräsident Adelung , Leufchner und Kirn¬
berger , sowie als Vertreter der Stadt Darmstadt , Oberbürger¬
meister Dr . Müller und Bürgermeister Delp teil.

Alfdorf OA . Welzheim , 3. Aug . (Raub mit Androhung
von Waffen .) Samstag früh IT Uhr wurde in dem Wohn¬
haus einer Kriegerswitwe , das von dieser mit einer erwach¬
senen Tochter gemeinsam bewohnt wird , ein Raub mit vor-
gehaltenem Revolver ausgeführt , der an Kaltblütigkeit seines¬
gleichen sucht . Zu besagter Zeit stieg eine männliche Person,
deren Gesicht mit einer Maske verhüllt war , durch das Fen¬
ster in das im Hoclwarterre des Hauses gelegene Schlaf¬
zimmer der Genannten . Schon durch das beim Einsteigen
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Als er wieder zu sich kam. lag er in einem kleinen
Schiffsraum, der durch ein winziges Guckloch oben an der
Wand etwas Licht erhielt.

Der Boden unter ihm hob und senkte sich.
— Sie fuhren also schon auf See ! —
Mühsam richtete er sich auf.
Seine Fesseln waren etwas gelockert . Er hatte etwas

mehr Bewegungsfreiheit . Der linke Arm war wieder frei.
Der rechte Arm war an die Wand gefesselt . Das Handgelenk
war geschwollen und mit Blutgerinsel bedeckt. Die Fuß¬
gelenke waren nahe aneinandergefesselt und am Boden ver¬
kettet.

Paul Stein atmete ein wenig freier.
Der Tote neben ihm war nun verschwunden . Er mußte

nicht mehr den furchtbaren Verwesungsgeruch atmen . Die
Luft war frisch . —

Er griff mit der Linken zur Seite . Da stand ein
bauchiger Krug , und daneben lagen verschiedene kalte
Speisen.

Plötzlich verspürte er Hunger.
Neuer Lebensmut erwachte in ihm.
— Es mußte eine Rettung geben! — Mit allen Sinnen

hieß es jetzt einen Weg zur Befreiung auskliigeln! —
Die Tür öffnete sich.
Carlos Puenta stand vor ihm.
„Ah , erwacht ! — Wie fühlen Sie sich, Herr Kriminal¬

inspektor ?"
Stein sah ihn gelassen an.
„Der Behandlung entsprechend !"
„Hoffentlich wollen Sie damit nicht sagen , daß Sie sich

nicht wohlfühlen . Das tat mir aufrichtig leid ."
„Oh, es geht mir ausgezeichnet."
„Das freut mich! Sehen Sie , das freut mich! — Wie

ist es, wollen Sie etwas Warmes essen?"
„Wenn ich etwas haben kann!"

„Aber selbstverständlich , Herr Kriminalinspektor ! Sie
sollen auch ein Glas Wein haben ! Ich will Ihnen die letzten
Tage unseres Beisammenseins noch so angenehm wie mög¬
lich gestalten . — Unsere Trennungsstunde naht !"

„Das bedaure ich wirklich."
„Es geht nur gleich Ihnen . — Ich werde aber auf

der Rückreise von Südamerika mir erlauben , wieder auf
Ihrem Eilande Nachsehen zu halten und mich nach Ihrem
Gesundheitszustand erkundigen ."

„Sehr liebenswürdig!"
Ein roher Zug trat auf Puentas Antlitz.
„Mal sehen , was da noch von Ihnen übrig ist !"
Stein sab ihn fest an.
„Wenn Sie auch gar nichts mehr von mir finden soll¬

ten , — meinen Haß finden Sie bestimmt !"
„Oh , Dinge , die nicht greifbar sind , stören mich nicht !"
„Wo sind wir ?"
„Das ist für Sie ohne Bedeutung !"
Die Gedanken jagten sich hinter Steins Stirn . Er

sagte rasch:
„Bevor wir uns trennen, Carlos Puenta, möchte ich

gerne Ihr Schiff kennen lernen. Zeigen Sie es mir!"
Er lächelte spöttisch.
„Oder fürchten Sie sich auch jetzt noch ?"
Puenta lachte überlegen.
„Fürchten ? — Sie fürchten ? — Nein ! — Sie scheinen

sich mit Ihrer Lage abgefunden zu haben ! — Gut , ich
will Ihnen diesen Wunsch erfüllen !"

Er verzog das Gesicht zu einer häßlichen Grimasse.
„Es wird Sie vieles interessieren!"
„Das glaube ich auch!"
Als Paul Stein wieder allein war, überlegte er.
— Ob Puenta sein Wort hielt , ob er ihn einmal auf

dem Schiff herumführte ? — Und dann ? — Brachte ihm das
einen Vorteil ? — Den einen schon : Er wußte Bescheid mit
dem Schiss . Nützte ihm das irgend etwas ? — In seiner
gegenwärtigen Lage nicht . — Aber gleichviel ! — Hoffen,
ja , hoffen ! — Es mußte einen Ausweg geben ! —

Die Nacht kam, und wieder der Tag.
Da stand Carlos Puenta abermals vor Paul Stein.

Ein Mann in Matrosenuniform oegleitete ihn.

' des Täters entstandene Geräusch beizeiten auf die
aufmerksam gemacht , schrieen Mutter und Tochter um vT
Doch ließ sich der Täter hiedurch nicht abhalten und trat y»
ter Anwendung einer elektrischen Taschenlampe mit vor-/
haltenem Revolver vor die beiden und bedrohte diese mit
ner Schußwaffe , falls sie sich bei seiner räuberischen lln -7
nehmung zur Wehr setzen wollten . Wohl oder übel mich^
Mutter und Tochter wehrlos sich fügen und mit anseh^
wie der Täter ein Zimmer um das andere nebst den MiM
stücken und ihren Behältnissen nach Geld durchsuchte wch
es ihm aber nur gelang , einen kleinen Teil desselben auw-
finden und sich anzueignen . Irgendwelche Anhaltspunkte G
die Ermittlung der Persönlichkeit des Täters konnten bis T
nicht ermittelt werden . ' ^

Adelmannsfelden , OA . Aalen , 1. Aug . (Grvßseuer duck
Blitzschlag .) Bei dem schweren Gewitter am Samstag abczj
schlug der Blitz in die beiden großen zusammengebauten Leb
nomiegebäude der Gutsbesitzer Karl Berroth und Lndwi
Moll in Mittelwald , Gemeinde Adelmannsfelden , die bch-
vollständig niederbrannten . Die ganzen Futtervorrüte W i!
sämtliches eingebrachte Getreide , ebenso ein großer Teil de '
Fahrnis und zwei schöne Ochsen und Schweine fielen de,'
Feuer zum Opfer , da der Blitz durch das Eisengewölbe ä-
Weg in den Stall nahm . Tie beiden Abgebrannten sch
versichert.

Gmünd , k Aug . (Professor Schneiderhan tödlich ver¬
unglückt .) Am L-amstag nachmittag T-3 Uhr wurde der?;
Jahre alte Professor a. D . Schneiderhan beim Ueüerschreiki
der Remsstraße von einem auswärtigen Motorradfahrer air
gefahren und zu Boden geworfen , so daß er schwere KG
Verletzungen , darunter einen Schädelüruch , davontrug , (st
wurde mit dem Sanitätswagen ins Spital gebracht , wo er mch
einigen Ltundcn an den Folgen der erlittenen Verletzungw
starb . Der Motorradfahrer , ein 25 Jahre alter Arbeitsloser
aus Oberurbach , wurde iir Haft genommen . Mit Professor
Schneiderhan ist eine angesehene Persönlichkeit Gmünds dahch.
gegangen - Er war am hiesigen Lehrerinnenseminar lange
Jahre von 1877 bis 1913 erst als Seminaroberlehrer , dannM
Professor tätig und zwar als Fachlehrer für Germanisch
1913 trat Professor Schneiderhan in den Ruhestand . Auch ini
Ruhestand war der Gelehrte , der in Fachkreisen einen Ruf weit
über Gmünd hinaus genoß , eifrig tätig . Er hat insgesamt
30 Werke meist pädagogischer Art geschrieben . Er war Mit¬
arbeiter vieler Zeitschriften und Zeitungen , mit denen er als
Mitglied des deutschen Journattstenverbandes in Verbindung
stand.

Vermischtes
Stoch immer vermißt . Der vermißte Rechtsanwalt Rem

in Türkheim ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt . Am Sonntag
gab er eiu telegraphisches Lebenszeichen aus Garmisck . Sein
jetziger Aufenthalt ist unbekannt , da die weiteren Nachforschun¬
gen ergebnislos blieben.

33 Pfarrhauseinbrüche . Die Brüder Diukler , die sich
wegen eines Pfarrhauseinbruchs in Haft befinden , haben ein¬
gestanden , im Allgäu in letzter Zeit nicht weniger als :13 Psarr-
hanseinbrüche verübt zu haben . Die beiden sind wiederholt
schwer vorbestraft.

Ein Omnibus in den Fluß gestürzt . In der Nacht zum
Sonntag stürzte eiu Omnibus der Landespolizei aus der Fahrt
von Miltenberg nach Amorbach über die Brücke des Mut¬
baches iu das Wasser hinab - Von den 17 Insassen wurden
leicht und 1 schwer verletzt . Infolge des herrschenden Gewitters
war die Straße zu glatt geworden , so daß der Omnibus ins
Schleudern geriet , wodurch das Unglück herbeigeführt wurde.

Ein Spaziergang über den Rhein . Am Samstag hatte
Bingen eine Sensation : Zwei Männer gingen über den Rhein,
wie andere über eine Promenade gehen , und zwar van Bingen
nach Rüdesheim . Es waren Professor Mitter vom Gymnasium
in Wien und sein Begleiter Julius Hirsch , die den Rhein mit
Wasserskieru überschritten . Professor Mitter will demnächst
mit seinen Skiern auch über den Aermelkanal : außerdem
wollen die beiden noch in diesem Sommer eine Wassersküonr
von Bingen nach Köln machen . In Rüdesheim stiegen die
beiden Wasserlänser an Land , verstauten ihre „Ciitensüße" in
Rucksäcken und legten am Nationaldcnkmal einen Kranz weder,
dessen Schleife die Aufschrift trägt : „Erste Befahrung des
Rheins mit Wasserskiern . Die österreichischen Wasserläuier dem
freien Rhein !"

Bootsunglück auf der Mosel . Am Samstag nachmitstg
kenterte auf der Mosel zwischen Briedel und Zell ein Boot

„So , setzt will ich das Ihnen gegebene Versprechen
halten !"

Er löste die Fußfesseln von dem Ring am Boden und
erweiterte sie. Dann löste er den rechten Arm von der an
der Wand befestigten Kette.

„Beide Hände nach hinten !"
Der Matrose hielt einen Revolver schußbereit.
Stein legte die Hände hinten zusammen und Puem

schloß sie sorgfältig aneinander.
„So ! — Stehen Sie aus !" . .
Schwankend richtete Paul Stein sich empor . Er I«

wieder zurück.
„Ich kann nicht !"
„Fühlen Sie sich zu schwach?"
„Geben Sie mir einen Kognak !"
„Whisky wird es auch tun ! Warten Sie !"
Puenta griff in die Tasche und zog eine kleine Fl

^ ° °Trmken Sie ! - Bitte , es ist kein Gift drin ! - We¬
ich Sie auf so rasche Weise erledigen wollte , ?cy
ja in Kairo weit einfacher gehabt . — Nein , io leicht
ich Ihnen das Sterben nicht ! Jetzt wenigstens Nicht meg
Herr Kriminalinspektor !"

Paul Stein trank . Er versuchte von neuem , sich awö
richten . Die Füße schmerzten entsetzlich . Aber er zwang I

— Es mußte gehen ! —
Langsam setzte er einen Fuß vor den anderen.
Puenta warnte . „ ,
„Kein unüberlegtes Handeln ! Keine lauten R s

dergleichen ! Sie sind sofort überwältigt !"
Er schritt voran . Sie traten hinaus m Rn Ga g-
Puenta erklärte : M>
„Hier sind die Vorratsräume . Dort geht e-> z

schinenraum . — Kommen Sie !"
Er stieg mit ihm eine schmale kreppe r. p - ^ eder
Paul Stein kam nur langsam vorwarts . Dw wc

waren ihm alle steif . Es brannte wie Feuer an den FW
— Trotzdem ! — Es mußte gehen ! .
Sie standen auf einem ziemlich langen - ^ l
Carlo « Puenta wandte sich wieder seinem ,

neu zu . - (Fortsetzung folgt -)
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infolge des hohen Wellenganges , der von einem vorbeifahreu-
den Dampfer verursacht worden war . Von den 6 Insassen
konnten 1 gerettet werden , während die beiden anderen , ein
Weiniommissionär aus Zell und ein Buchdruckereibesitzer aus
Völklingen a. d. Saar als Leichen geborgen wurden.

Abschluß des 1». Deutschen Bundesschietzens . Das IS.
Deutsche Bundesschießen irr Köln ist am Sonntag beendet wor-
dem Nachdem bereits am Samstag die Schießwettbewevbe ab¬
geschlossen worden waren , vereinte eine Siegerfeier im Kon¬
greßsaal -des Messegebäudes zu Köln noch einmal die Gäste . AlsVertreter der Stadt Köln richtete Bürgermeister Dr . Billstcin
herzliche Abschieds - und Dankesworte an die Versammelten.
Die Festversammlung sang das Deutschlandlied . Mit großem
Beifall wurden tzie erfolgreichen Schützen überschüttet , die
durch Lbcrschiitzenmcister Friedet vorgestellt wurden und denen
der Vertreter der Stadt Köln Ehrengaben überreichte . Eduard
Dietrich aus Starnberg (Oberbayern ), der erste deutsche Bun¬
desmeister 198«, sowie der Sieger im Schießen aus die Deutsch¬
landscheibe, Eduard Albert aus Uelzen bei Hannover , ernteten
die meisten Siegeslorbeeren.

Das deutsche Bier . Unter den biererzeugenden deutschen
Städten und Ländern heben sich — hier wie dort — drei Zent¬
ren heraus : München , Berlin , Münster bzw. Bayern , Bran¬
denburg , Rheinland . An der Spitze der 26 deutschen Landes-
nrmnzamtsbezirke steht München mit 118787 Tonnen letzt¬
jährigem Malzverürauch . In weitem Abstand folgt au zweiter
Stelle Münster (Westfalen ) mit l «7128 Tonnen , an dritter
Stelle dann. Berlin mit 1081X15 Tonnen . Die geringsten Bier-
erzengungsmengen während des letzten Jahres finden wir in
den Landesfinanzamtsbezirken Oldenburg mit 1091X10 Hekto¬
litern , Mecklenburg -Lübeck mit 198 000 Hektolitern , Unterelbe-
Hamburg mit 616 OM Hektolitern . Andererseits steigt die
letztjährige Bierproduktion hinan bis zu 7 911000 Hektolitern
im Laudesfinanzamtsbezirk München , daun 6111600 Hl . im
Bezirk Berlin und 5 527 000 Hl . im Bezirk Nürnberg und
L21000V Hl . im Bezirk Münster (Westfalen ) . Die Biererzeu-
gung im gesamten deutschen Zollgebiet betrug 58 063 000 Hl.

12««« Kurpfuscher in Deutschland . Nach einer amtlichen
Erhebung des Reichsgesundheitsamts wurden 12098 „Laien¬
behandler" in Deutschland gezählt . Als „Laienbehandler " be¬
zeichnet das Reichsgesundheitsamt sonstige nicht approbierte
mit der Behandlung Kranker sich berufsmäßig befassende
Personen . Laienbehandler , Kurpfuscher ufw ." Von diesen über
1201)0 „Laienbehandlern " waren 62 v. H . in städtischen und
V v. H. in ländlichen Bezirken tätig . Den größten Anteil an
Kurpfuschern hat Hamburg mit 9,18 Prozent auf 101)00 Ein¬
wohner. Es folgen Sachsen mit 8,83 v. H ., Berlin mit 8,01
v. H.. Bremen mit 2,8l v. H ., Provinz Schleswig -Holstein mit
1,92v. H., Provinz Hessen-Nassau mit 1,97 v. H ., Rheinpro¬
vinz 1,91 v. H ., Niederschlesien mit 1,90 v. H ., Provinz West¬
falen mit 1.87 v. H . Am geringsten vertreten sind die Kur-
puscher in Waldeck mit 0,36 v. H . und in Mecklenburg -Schwe¬
rin mit 0. 11 v. H . auf 10000 Einwohner.

Vernunft wird Unsinn . Nach der Katastrophe auf der
Wenzeslaus-Grube hat mau eine Stillegung aller kohlensäure-
gesährlichen Gruben des Nenroder Reviers gefordert . Deshalb
erregt es großes Aufsehen , daß man mit diesen Stillegungen
gerade bei der bis jetzt von Kohlensäureausbrüchen und
Schlagwettern verschonten Johanna -Battista -Grube anfangen
will. Man will einen Teil der von der Stillegung betroffenen
Arbeiter, 700. aus die anderen Gruben der Gesellschaft , die
Rudolf- und die Ruben -Gruben , versetzen . Diese Maßnahmen
sind umso unverständlicher , als gerade diese beiden Scksiichte als
besonders kohlensäuregesährlich bekannt sind.

England will den deutsche« Rekord brechen . Aus Liverpool
wird gemeldet, die britische Regierung habe sich bereit erklärt,
durch Uebernahme eines Teiles der Versicherungssumme der
Cmiarü-Linie die Gelegenheit zu geben , einen Riescndampfer
von über 70 000 Tonnen zu bauen . Das Schiff ist dazu be-
stimMt. den deutschen Schnelldampfern „Bremen " und
..Europa " den Atlantikrekord womöglich wieder zu entreißen.
Die Baukosten werden auf ungefähr 6 Millionen Pfund Ster¬
ling beziffert. Die Versicherungssumme wird Len Blättern
«Helge wahrscheinlich zur Hälfte von Lloyds und zur anderen
-Mite von der Regierung übernommen . „Daily Telegraph"
bezeichnet den Beschluß der Regierung als eine hochbedeutsame
Bendung ihrer Politik auf dem Gebiet des Handels und der
Finanzen.

S.M.S . «Goeben" beschießt PhilippviNe.
Eine Erinnerung an die ersten Angusttage des Jahres 1014.

-lm AAugust 1911, mittags , ankerte die deutfäw Mittelmeer-
dwision>Ler Schlachtkreuzer „Goebeu " und der kleine Kreuzer
„Breslau » vor Messina . Der Mobilmachungsbefehl war fun¬
kentelegraphisch eingegangen und nun wurden die Schiffe ge-
(echtsbereit gemacht . Alles , was nicht in der Schlacht gebraucht
wurde, brennbare Holzgegenstände , Bilder , überflüssige Uni-
wrmen, wird von Bord gegeben . Und in schwarzen Körben
und Säcken kommen an beiden Seiten Kohlen an Bord . Alles
IM zu, Offizier und Mann stehen schweißbedeckt und schwarz
von Kohlenstaub an den Bunkern . Zwar hatte die italienische
Negierung jegliche Kohlen - und Proviautbelieferung , trotz
aller vorher getroffeiren Abkommen , dem deutschen Bundes¬
genossen verweigert , aber trotzdem war es gelungen , daß
Audf die beiden Schiffe ihre Bunker fast alle Volt hatten.
Plötzlich kani der Befehl vom Admiral Souchon , dem auf
„Goeben" erngeschifsten Chef der Mittelmeerdivision : „Nicht
weiter Kohlen , 1 Uhr nachts seeklar sein !"

Zur festgesetzten Zeit in der Nacht vom 2. auf 3. August
Wu Schiffe in See . Das Ziel ist unbekannt , nur der
«dvnral und sein Stab weiß , wohin es geht . Der Kurs ist
WE . Admiral Souchon hatte den Entschluß gefaßt , un-
MttMar nach der erfolgten französischen Kriegserklärung , die
r stündlich erwartet , dem Feinde einen derben Schlag zu

'verletzen, aber noch hält er seine Absicht verborgen . Da trifft
"m Nachmittag des 3. August endlich die Nachricht ein:
Frankreich hat Krieg erklärt !" und nun darf auch die Be-(«tznng wissen, wohin es geht . Die französischen Häsen Philipp-
me und Vone , in denen die algerischen Regimenter nach dem
viegslchaaplatz verladen werden , sollen beschossen werden . Die
AErrung unter den Besatzungen der beider: Schiffe ist un-

M ^^ s „Goeben " bringen Matrosen und Heizer demomrral eine währe Ovation dar . „Morgen wollen wir sie
kl- die Rothosen ! Mag uns der Teufel holen , — aber

kriegen sie nicht !" ruft der Admiral seinen
M ^ gu. Da brausen die Hurras über das Deck, und ehe

^ Admiral versieht , haben ihn die Heizer auf die Schul-
oenomme » und die Besatzung singt : „Deutschland,

a,5w!^ mvd ätzer.- alles !" So wird der Admiral in seine
Kajüte getragen.

4 Ubr morgens , am 4. August , im letzten Mondschein-
dor der „Goebeu " die graue Küste von Algier aus.
Die deutsche Flagge wird gesetzt; man erkennt die

a Hauser von Philippville , den Leuchtturm , den Bahnhof,
mete/ ^ ^ -̂ Pier . Die Entfernung beträgt nur 6 Kilo¬Schon können die Geschützmannschasten den Befehl
litm Feuern nicht mehr erwarten ; zwei auslausende Dampfer

erschienen dem Kommandanten verdächtig , sie sind erst von der
Brücke eine Weile beobachtet worden , da ertönen endlich die
Salvenglocken , ein Blitz entzückte den Mündungen der Ge¬
schütze, der Donner hallt über das Wasser — es ist der erste
Schuß im Mittelmeer . Nun rollt Salve auf Salve , die Gra¬
naten schlagen in den Hafenanlagen ein , der Bahnhof brennt,
Häuser stürzen zusammen , unter den zur Einschiffung bereit-
stehenden Truppen werden schwere Verheerungen angerichtet.
Liber warum schweigen die französischen 22 Zentimeter -Hau¬
bitzen? Da , erst lange , nachdem die Beschießung planmäßig
beendet ist, beginnt der Franzose zu feuern . Auf einen so
plötzlichen Angriff war er nicht vorbereitet gewesen . Wasser¬
säulen spritzen in der Nähe der „Goeben " auf , aber kein Treffer
erreicht das Schiss . — Zu gleicher Zeit hat „Breslau " ihre
Aufgabe vor Bone mit bestem Erfolg durchgeführt und nun
dampfen die Schiffe mit höchster Fahrt nach Westen davon.
Sie sangen die aufgeregten , in offener Sprache gegebenen
Funksprüche der Franzosen aus . „Böne wird von deutschem
Kreuzer beschossen, Kreuzer entfernt sich nach Westen !"
„Deutscher Kreuzer hat Philippville angegriffen , geht mit höch¬
ster Fahrt nach Westen -!" „Nach Westen ?" Die List ist geglückt.
Nur um den Franzosen borzutäuschen , er ginge nach Gibraltar,
hatte Admiral Souchon den westlichen Kurs gewählt . Denn
inzwischen war der fukentelegraphische Befehl aus Berlin ge¬
kommen : „Nach Konstantinopel gehen !"

Nun begann für die beiden einsamen deutschen Schiffe
eine aufregende Jagd . Durch die englische und französische
Flotte hindurch erreichten sie am 10. August glücklich die Dar¬
danellen . Es war ein Ereignis von weittragender , geschicht¬
licher und strategischer Bedeutung , als die beiden deutschen
Schiffe hinter einem kleinen Lotsenboote die türkischen Minen¬
sperren Passierten und bei Tschanak in den Dardanellen zu
Anker gingen . Die Türkei trat aus die Seite der Mittelmächte
und übernahm die beiden stolzen , deutschen Schiffe , die wäh¬
rend des ganzen Krieges unter türkischer Flagge ruhmvoll ge¬
kämpft haben.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart, 4. August. (Landesproduktenbörse.) Die Erntearbeiten,

die jetzt in ganz Deutschland in vollem Gang sind, wurden auch in
abgelausener Woche durch die Ungunst der Witterung vielfach gestört
und läßt sich heute schon bestimmt sagen, daß die neuen Getreidequali¬
täten dieses Jahr recht verschieden sein werden. Das Ausland war
mit seinen Offerten billiger und hat fast den niedrigsten Preisstand
seit vielen Jahren erreicht. Die hohen Zölle, die auf Getreide lasten,
hemmen aber die Unternehmungslustund so beschränken sich die Um¬
sätze auf Deckung des nötigsten Bedarfs. Es notierten je 100 Kg.:
Auslandsweizen 31—33 (am 28. Juli : 31.25—33.50), württ. Weizen
(alte Ernte) 29— 29.50 (uno.), Roggen (alte Ernte) 18—18.50 (uno.),
Hafer (alte Ernte) 16.50—17 (uno.), Wiesenheu(lose, neue Ernte)
5—6 (uno.), Kleeheu(lose, neue Ernte) 6—6.50 (uno.). drahtaepreßtes
Stroh (3—4) uno.), Weizenmehl 45.50—46 (45.75—46.25), Brotmehl
33.50- 34 (33.75- 34.25). Kleie7.50—8 (unv.) Mk.

Eßlingen, 4. Aug. Der Ortsverein Eßlingen der Sozialdemo¬
kratischen Panei hat bei den berufenen Parteiinstanzen beantragt, daß
der Lendtagsabgeordnete Dr. Kurt Schumacher-Stuttgart an sichere
Stelle auf den württ. Reichstagswahlvorsckilag besetzt wird. Weiter
wurde beschlossen, zu beantragen, daß der ReichstagsabgeocdneteKarl
Hildenbrand aus die sozialdemokratische Rcichsiiste gesetzt wird.

Stuttgart, 4. Aug. Auf Grund einer zweiten Verordnung des
Innenministeriums über Trichinenschau unterliegt der amtlichen Unter-
suchung aus Trichinen das Fleisch aller zur Abschlachtung kommenden
Schweine, sowie das nachlWürttembergeingeführte frische oder zube¬
reitete Fleisch von Schweinen, sofern cs nicht bereits amtlich aus
Trichinen untersucht worden ist. Ausgenommen hievon ist ausge¬
schmolzenes Fett. Diese Vorschrift gilt in gleicher Weise für Wild¬
schweine, Hunde, Bären, Katzen, Füchse, Dächse und sonstige fleisch¬
fressende Tiere, deren Fleisch zum Genuß für Menschen verwendet
werden soll. Für die Schlachtung von Schweinen, deren Fleisch aus¬
schließlich im eigenen Haushalt des Besitzers verwendet werden soll,
und bei denen auch die Fleischbeschau wegsällt, gilt diese Vorschrift
nur insoweit, als die Trichinenschau durch ortspolizeiliche Vorschriftoder durch die Oberämter auch aus alle Hausschlachtungen von
Schweinen ausgedehnt ist. Die Oberämter werden ermächtigt, im
Einvernehmen mit dem Bezirksrat und nach Anhörung des Oberamts-
arzies und des Oberamtstterarztesdurch bezirkspolizeiliche Vorschrift
aus olle Hausschlachtungen auszudehnen. Diese Vorschrift tritt am
1. Januar 1931 in Kraft.

Mannheim, 4. August. In Oberstdorf im Allgäu ist Geheimrat
Dr. Anton Sickinger im 72. Lebensjahr gestorben. Dr. Sickinger
hat mit seinem bahnbrechenden Schulsystem Mannheims Namen in
allen Kulturländernbekannt gemacht. Sickinger, als Sohn eines
Volksschullehrersim Schwarzwald geboren, studierte klassische Philo¬
logie und trat dann in den staatlichen Schuldienst ein und kam 1895
nach Mannheim als Stadtschulrat. Dieses Amt führte er bis zur Er¬
reichung der Altersgrenze und nahm weder die ihm angebotene Stel¬
lung des Stadtschulrats in Berlin, noch den Posten des Unterrichts-
mintsters in Baden an.

Darmstadt, 4. August. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist auf
seiner.Landungsfahrt heute abend gegen 5sz Uhr in Darmstadt ge¬
landet und nach etwa einstündtgem Aufenthalt gegen 6ff«Uhr zum
Rückflug nach Friedrichshasen wieder ausgestiegen, wo es um 0.30
Uhr bet strömendem Regen glatt land- te.

Berlin, 4. August. Nachdem die vom Arbeitgeberverband der
deutschen Holzindustrie gekündigten Lohnabkommen am I. August
abgelaufen sind, wurden heute etwa 1000 Holzarbeiter in den Stuhl-
sabriken von Rabenau und Umgegend entlassen, weil sie sich dem
Abbau der Tariflöhne nicht fügen wollten.

Berlin, 4. Aug. Im Laufe des heutigen Nachmittags empfing
der Reichskanzler in Gegenwart des Staatssekretärs Dr. Trendclendurg
verschiedene Persönlichkeitendes Reichsverbandes der Deutschen Indu¬
strie. Die Aussprache hatte die Frage der Gestaltung der Preise im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammszum Gegenstände. Die
weiteren Besprechungen mit den einzelnen Zweigen der Industrie werden
im Reichswtrtschaftsministerium gesührt werden.

Berlin, 4. Aug. Gegenüber den aus Bielefeld ausgegangenen
Gerüchten, die von einem Schlaganfall des Reichspräsidenten wissen
wollten, erfahren wir von zuständiger Stelle, daß es dem Reichsprä¬
sidenten sehr gut geht, daß er sehr frisch und bei bester Gesundheit ist.Berlin, 5. Aug. Das Berliner Tageblatt meldet: Wie es heißt,
ist eine Verständigung darüber erzielt worden, daß der Reichskommissae
für die besetzten Gebiete, Treviranus, im Amte bleibt und in Gemein¬
schaft mit dem preußischen Wohlsahrtsminister es übernimmt, als
Reichskommissar das Osthilfenprogrammdurchzusühren.

Berlin, 5. Aug. Wie der dem Verband preußischer Polizeibeamter
ungehörige bisher demokratische LandtagsabgeordneteRave der Be-
ainrenkorrespondenz mitteilt, ist er zur SozialdemokratischenPartei
übcrgetreten.

Pillau, 4. Aug. Hier sind an Vergiftung durch Knollenblätter¬
pilze zehn Personen schwer erkrankt. Der Vergiftung sind bisher vier
weibliche Personen erlegen. Von den übrigen Erkrankten schweben
einige noch in Lebensgefahr.

Meldorf in Holstein, 4. August. Ein Windhose, verbunden mit
heftigen Gewitterschauern, hat heute vormittag in Meldors und in
der näheren und weiteren Umgebung große Verwüstungen angerichtet.
Eine Anzahl Häuser wurden schwer beschädigt. In Lueljenbüttel
wurde das Anwesen eines Bauern dem Erdboden gleichgemacht. Die
Windhose war von merkwürdigen athmosphärischen Erscheinungen
begleitet. Um 17 Uhr entlud sich plötzlich über der Stadt ein heftiges
Gewitter. Nach einigen harten Schlägen brach das Gewitter plötzlich

ab und bei Hellem Sonnenschein entstand ein orkanartiger Sturm.
Insgesamt sind zirka 50 Häuser mehr oder weniger stark beschädigt.
Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

Königsberg, 4. August. Die Hartungsche Zeitung meldet, das
preußische Staatsministerium habe im Gnadenwege die Umwandlung
der gegen den Schlosscrgesellen Erich Minten-Königsverg wegen Er¬
mordung seiner Braut erkannte Todesstrafe in zehn Jahre Zucht¬
haus verfügt.

Glauchau, 4. August. Im benachbarten St . Egidien wurden
heute der 40 Jahre alte Chemiker und Hausbesitzer Harttg und seine
beiden Kinder, ein 10 jähriger Knabe und ein 7jähriges Mädchen,
tot aufgefunden. Die Untersuchung ergab, daß Hartig den Knaben
und das Mädchen vergiftet und dieses außerdem erdrosselt hatte.
Hartig hat dann das Gift genommen und sich am Fensterkreuz e»
dängt. Die Frau war seit einigen Tagen verreist. Der Grund zurTat wird in wirtschaftlichen Schwierigkeiten gesehen.

Kattowitz, 4. August. Unweit des Dorfes Etrzenieszyce im Dom-
brower Industriegebiet wurde die zerstückelte Leiche des seit einigen
Tagen vermißten Arbeiters Kocur aus einer Wiese vergraben ausge¬
funden. Als Täter wurde der Schwager des Ermordeten, der Ar¬
beiter Soßnierze ermittelt, der vor der Polizei auch ein Geständnisablegte.

Wien, 4. Aug. Bei einer Bergtour stürzte aus der Brunadler¬
spitze in Vorarlberg der 16 jährige Franz Stuerzenmann aus Leipzig
tödlich ab. Wie aus Sulden in Slldtiroi gemeldet wird, stürzte eine
27 jährige Dame aus Dresden, deren Name noch nicht sestgestellt werden
konnte, auf der Gomagoi-Epitze ab. Sie war auf der Stelle tot.
In der Nähe von Klchbichl in Tirol kcnterte ein Faltboot auf dem
Inn. Don den drei Insassen sind zwei ertrunken.

Budapest, 4. Aug. In Szolnok wurden eine 66 Jahre alte
Witwe unv eine Aufwärtcrin in einer Blutlache tot aufgesunden.
Beide Leichen wiesen große Schnittwunden am Halse auf. Es handelt
sich offenbar um Raubmord. Der Tat wird ein unbekannterMann
beschuldigt, der nach Aussagen der Nachbarn gestern abend die Frauen
um Nachtquartier bat und die Nacht in der Küche des Hauses ver¬brachte. Dieser Mann konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Konstantinopel, 4. August. Der erste Sekretär der Sowjetge-
sandschast in Angora, Just, wird, seitdem er sich in die Nähe derStadt zur Entenjagd begeben hatte, vermißt. Es wird angenommen,
daß er ertrunken ist. Seine Leiche konnte bisher nicht geborgenwerden. Eine Untersuchung ist etngeieitet worden.

Reykjavik, 4. August. Der deutsche Flieger Hirth ist mit seinem
Flugzeug aus dem Luftwege, aus Kalladarnes kommend, gestern hier
gelandet. Er hat den Weiterflug aufgegeben, da der Bezirksoorsteher
in Iulianchaab aus Grönlano telegraphisch mitgeteilt hat, daß sich
dort keine Stelle befindet, die als Landungsplatz in Frage käme.
Das Flugzeug wird nunmehr verpackt und mit dem Dampfer„Minne¬sota" nach Montreal abgehen.

New-Dork, 4. August. Das berühmte Velodrom im Stadtteil
Bronx, ein Rtesenholzdau, der 18000 Zuschauer faßte, ist heute in
früher Morgenstunde durch Feuer zerstört worden. Der Brand brach
mehrere Stunden nach Abschluß der gestern abend abgehaltenen Fahr¬
radrennen aus. Personen sind bei dem Brande nicht verletzt worden.
Durch die in weitem Umkreis sichtbaren Flammen wurden große
Mengen Zuschauer angelockt.

Fort William (Ontario), 4. Aug. Auf dem hiesigen Güterbahn¬
hof brach ein Brand aus, der beträchtlichen Umsang annahm. Der
Schaden wird auf mehr als eine Million Dollar geschätzt.

Demokratische Partei und Staatspartei.
Stuttgart , 4. Aug. Die württ. demokratische Parteifüh¬

rung , Abg . Tr . Bruckmann und Generalsekretär Hopf , ver¬
öffentlicht im „Stuttg . 3k. Tagbl ." eine Erklärung über die
Gründe ihrer Zustimmung zur Bildung der Deutschen Staats¬
partei . In dieser Erklärung heißt es : Tie Zielsetzung der
Deutschen Staatspartei , nämlich alle gesinnungsverwandten
Kräfte zu vereinigen und zu einheitlicher politischer Arbeit
zusammenzufassen , ist für uns als Vertreter Württembergs
ausschlaggebend gewesen, als wir den Beschluß faßten , der
Gründung zuzustimmen . Nicht deshalb haben wir zugestimmt,
weil etwa die Lage der deutsch-demokratischen Partei in Würt¬
temberg eine Verstärkung durch politische Kräfte aus anderen
Lagern erfordert hätte . Unsere Partei ist in Württemberg,
auch wenn sie ganz aus sich selbst gestellt wäre , stark und tat¬
kräftig genug , den Wahlkampf mit Erfolg zu bestreiten . Was
uns trotzdem zur Zustimmung bewog , war die ehrliche Hoff¬
nung , daß die neue Gründung zu einer Sammlung gesinnungs¬
verwandter Kräfte führen werde , wie wir sie seit Jahren er¬
streben und auch praktisch in die Tat umgesetzt haben . So ver¬
bindet uns mit der Deutschen Volkspartei Württembergs ein
besonders gutes nachbarliches Verhältnis , das durch den ge¬
meinsamen Eintritt in die Regierung seinen sichtbaren Aus¬
druck gesunden und zum Wohle des Landes gewirkt hat.

Die Absägung des Abgeordneten Bickes.
Stuttgart , 1. Aug. Zu der Absägung des ReichstagsaLge-

ordneten Bickes durch den Vertretertag der Deutschen Volks-
Partei schreibt das „Ulmer Tagblatt " : Daß Herr Bickes einen
Teil seiner Parteifreunde nicht mehr hinter sich hatte , ist uns
längst bekannt . Einige Vorgänge innerhalb der Parteileitung
selbst, die zu einem Zerwürfnis mit dem derzeitigen Geschäfts¬
führer führten , haben die Atmosphäre Wohl noch mehr getrübt.
Immerhin überrascht Wohl manchen die Ausbootung von Bickes
durch eine Mehrheit der Partetvertretnng . Der „Schwab.
Merkur " bedauert den Beschluß der Vertreterversammlung der
Deutschen Volkspartet und schreibt : Aus dem Parteitag wur¬
den Stimmen laut , die eine Verjüngung des Parlaments be¬
gehrten , aber Theodor Bickes war doch ein Mann , der trotz
seiner 62 Jahre es verstanden hat , im Rahmen der volkspartei¬
lichen Grundsätze sich überparteilich zu halten . Man war sich
aus dem Vertretertag darüber einig , daß Bickes für die Partei
viel geleistet hat . Daß der langjährige Parteiführer Bickes
nunmehr selbst das Tischtuch zerschnitten hat , an dem er 30
Jahre gesessen hat , findet das Blatt besonders bedauerlich . Die
Politik ist Kamps und da muß der , der in der Froutlinie steht,

Much dann starke Nerven behalten , wenn einmal das Schlacht¬
glück gegen ihn entscheidet . Die Abstimmung war .ein Zufalls-
Ergebnis . Sic hätte genau so gut nach der anderen Seite aus-
sallen können , denn die Anhängerschaft von Bickes in der Deut¬
schen Bolkspartei ist sehr groß , aber sie wird nach wie vor
zur Deutschen Volkspartei stehen, freilich ohne ihren Führer.

Siegfried Wagner ff.
Bayreuth,  4 . Aug. Heute nachmittag 5.8« Uhr ist im

Städtischen Krankenhaus Bayreuths Siegfried Wagner ge¬storben.
Bayreuth, 1. Aug. Die Nachricht, daß Siegfried Wagner,

der einzige Lohn des großen Meisters , an den Folgen einer
Herzlähmnng gestorben ist, hat hier ungeheuren Eindruck aus¬
gelöst . Die - städtischen Gebäude tragen bereits Trauerschmuü.
Die Straßen der Stadt sind sehr belebt . Obwohl der größte
Teil der Bevölkerung aus das Ableben Siegfried Wagners ge¬
faßt war , so kam die Nachricht doch bestürzcnd und über¬
raschend . Am Sterbebett befanden sich Wagners Gattin , Frau
Winifred Wagner , und der Oberarzt des Städt . Krankenhauses,
Dr . Körber Morgen mittag um 12 Uhr findet in der Kapelle
des Krankenhauses die Aussegnung der sterblichen Hülle des
Heimgegangenen im engsten Familienkreise statt . Dem Ver¬
nehmen nach wird Siegfried Wagner am Freitag auf dem
städtischen Friedhof beigesetzt werden . Die äußeren Veranstal¬
tungen werden von der Stadt als Ehrenpflicht übernommen.
Die Festspiele müssen aus rechtlichen und finanziellen Gründen
weitergeführt werden und werden nicht verschoben.



Urteil wegen der Antiseparations -Unruhen.

Frankfurt , 1. Aug . Aus der Menge , die in Älainz in der
Nacht zum 3. Juli die antiseparatistischen Ausschreitungen

verübte , waren 8 junge Burschen verhaftet worden , die sich
heute vor den: erweiterten Bezirksschönengericht zu verant¬
worten hatten . Nur 2 von ihnen sind nicht vorbestraft . Die
Angeklagten wollen nur aus Neugierde mit der Menge mit-
gelausen sein . Ein Teil von ihnen gab allerdings zu , sich aus
Wut über die Separatisten und aus patriotischer Erregung
heraus an der Zerstörung der Wohnungen beteiligt zu haben.
Diese patriotische Einstellung habe allerdings einen von ihnen
nicht daran gehindert , aus einer zerstörten Wohnung einen
Anzug mitzunehmen . Der Staatsanwalt billigte allen An¬
geklagten mildernde Umstände zu . Sie hätten in berechtigtem
Haß gehandelt und aus der Psychose heraus , daß sie mit
der großen Menge hätten mittun müssen . Er beantragte Ge¬
fängnisstrafen von einer Woche bis zu 9 Monaten und das
Gericht verhängte Strafen von 10, 9, 6 und 3 Monaten Ge¬
fängnis . Das Gericht hat den Angeklagten keine Bewäh¬
rungsfrist zugebilligt.

Wicderanknüpfungsbestrebungen zwischen Volkspartei
und Staatspartei.

Berlin , 1. Aug . Für Donnerstag ist eine Aussprache zwi¬
schen Dr . Scholz und Dr . Höpker -Aschofs in Aussicht genom¬
men . Sie ist noch mit Koch-Weser vereinbart worden , der aber
inzwischen bekanntlich von der Leitung der Staatspartei zurück¬
getreten und in Urlaub gegangen ist, so daß die Staatspartei
in dieser Besprechung durch den Preußischen Finanzminister
vertreten sein wird . In politischen Kreisen sieht man in der
Tatsache , daß diese Aussprache überhaupt möglich ist, ein Zei¬
chen dafür , daß die zugespitzte Polemik , die am Samstag zwi¬
schen den beiden Parteikorrespondenzen geführt wurde , doch
noch nicht das letzte Wort bedeutet . Ob die Aussprackie zu
einem positiven Ergebnis führen wird , wird freilich vorläufig
noch bezweifelt , da beide Parteien von verschiedenen Boraus¬
setzungen ausgehen . Bei der Deutschen Volkspartei scheint die
Stimniung jetzt etkvas konzilianter zu sein als am Samstag.
Man stellt sich die Entwicklung aber nur so vor , daß die
Deutsche Staatspartei in die von Dr . Scholz erstrebte Kom¬
bination mit den anderen Parteien zurückkehrt . Auf der
anderen Seite sieht die Staatspartei das Ziel in der Verschmel¬
zung der Volkspartei mit ihr . Bei dieser Verschiedenheit der
Ansichten über den möglichen Weg läßt sich eine Prognose
iür die Donnerstag -Besprechung nicht stellen . Man wird
zunächst abwarten müssen , welche Entschließung Dr . Höpker-
Aschofs aus dem Urlaub mitbringt , aus dem er am Mittwoch
zurückkehren wird . Die Deutsche Staatspartei wartet übrigens
noch auf einen Äntwortbrief des Herrn Dr . Scholz , da sie die
Nationälliberiale Korrespondenz nicht gerade den richtigen Weg
zur Beantwortung eines persönlichen Brieses hält . Dagegen
verlautet in volksparteilichen Kreisen , daß Dr . Scholz nicht die
Absicht habe , einen solchen Brief zu schreiben ; er ist offenbar
der Auffassung , daß die Antwort bereits telephonisch gegeben
worden ist und daß sich das weitere in der Aussprache am
Donnerstag finden kann.

Mahraun über die notwendige Umbildung.

Berlin , 1. Aug . In einer Unterredung mit einem Ver¬
treter eines Düsseldorfer Blattes hat Mahraun sich über die
bürgerliche Sammlungsaktion geäußert . Er erklärte , daß
Stresemann in den Gesprächen mit ihm zu wiederholten
Malen betont habe , es müsse aus parteipolitischem Gebiet etwas
vollkommen Neues geschaffen werden und der Versuch , durch
Fusionierung des Alten und durch einfaches Addieren vorhan¬
dener Gruppen eine neue Größe zu erreichen , sei entschieden
zu verwerfen . In diesem Zusammenhänge gibt Mahraun auch
eine Interpretation des Briefes , den Koch an Scholz geschrie¬
ben hat : „Der Schritt ist getan worden aus dem Bewußtsein
unserer Verantwortung heraus , die Front der Staatspartei so
breit wie möglich zu gestalten . Es hat keinen Zweck, zu leug¬
nen , daß weite Kreise unserer volksparteilichen Freunde drau¬
ßen im Lande den Willen haben , in der gleichen Weise wie die
Demokraten den Weg zur neuen Staatspartei zu bahnen . Diese
Kreise kämpfen schwer zwischen Parteitreue und eigenem staats¬
politischem Verantwortungsgefühl . Sie glauben sich von der
Parteileitung im Stich gelassen , die um jeden Preis bei ihren
starren Parteidogmen verharren will . Die Entscheidung über

diesen Konflikt wird , wenn kein Weg mehr gefunden werden
sollte , erst am 11. September fallen ." Zu der Aufforderung
der „Welt am Montag " an Herrn Mahraun , sich sofort und
unmißverständlich über seine Stellung zur Judenfrage zu
äußern , wird bekannt , daß Mahraun eine Erklärung vorberei¬
tet , in der seine Haltung zur Judenfrage prinzipiell geklärt
und in diesem Zusammenhang auch auf die Angriffe der „Welt
am Montag " er zurückkommen wird.

Spitzenkandidaten der Staatspartei.
Berlin , 1. Aug . Die Leitung der Deutschen Staatspartei

hat sich bereits sehr eingehend mit der Besetzung der Spitzen¬
kandidaturen beschäftigt . Die Liste ist aber noch nicht vollstän¬
dig Abgeschlossen. Immerhin sind für die Mehrzahl der Wahl¬
kreise bereits bestimmte Vorschläge in Aussicht genommen , wo¬
bei die mehr agrarischen Bezirke den Volksnationalen Vor¬
behalten blieb , während die Demokraten ihre alten Kandida¬
turen wieder in den städtischen Gebieten unterbrachten . Herr
Koch Will in Berlin kandidieren . Der jungdeutsche Führer
Bornemann soll in Düsseldorf untergebracht werden . Der
preußische Finanzminister Höpker -Aschofs in den westfälischen
Wahlkreisen , wobei hinter ihm der jungdeutsche Pressemann
Abel steht . In Dresden bleibt der bisherige Abgeordnete Dr.
Külz . Dr . Schiffer von : Hansabund will in Potsdam I, der
Vorsitzende der demokratischen Fraktion , Dr . Meyer , in Pots¬
dam II kandidieren . In Thüringen bleibt vermutlich Frau Dr.
Bäumer . Der von der Volkspartei herübergekommene Dr.
Eschenburg soll sich Mecklenburg erobern , Herr von Rhein¬
baben (von der „Front 1929", nicht zu verwechseln mit seinem
volksparteilichen Namensvetter ) Wird auf Koblenz verwiesen.
Auf der Reichslisre sollen an angeblich sicherer Stelle Dr . Win-
schuh und Stolper untergebracht werden . In Baden bleibt der
Reichssinanzminister Dr . Dietrich an der Spitze.

Hoesch Lei Briand.
Paris , 1. Aug . Botschafter v. Hoesch hatte Montag nach¬

mittag eine Unterredung mit Außenminister Briand , in deren
Verlaus eine Reihe von schwebenden Fragen zur Erörterung
kam. Die Anregung zu der Unterredung ist von Briand aus-
gegangen . Tie Aussprache hat die verschiedenen schwebenden
politischen Fragen gestreift , sei jedoch nicht über den Rahmen
der zwischen Botschafter und Außenminister üblichen Bespre¬
chungen hinausgegangen . Natürlich fei bei dieser Gelegenheit
auch der Fall Euvelier erörtert worden , jedoch nicht im Sinne
einer Demarche , dies umsoweniger , als das Gerichtsverfahren
in letzter Instanz noch schwebt. Ebenso sei auch über die
Genfer Tagung und die Paneuropatagung gesprochen worden.

Erdbeben am Kaspischen Meer.
Moskau , 1. Aug . An der Nordostküste des Kaspischen

Meeres hat sich ein schweres Erdbeben ereignet . Die genauen
Feststellungen sind noch nicht abgeschlossen. Me Behörden be¬
richten , daß sich das Erdbeben im Süden des Ural ereignet und
erheblichen Schaden in 3 Ortschaften angerichtet Habe, lieber
700 Häuser seien völlig vernichtet worden . Me Regierung hat
sofort Maßnahmen zur Versorgung der Bevölkerung mit Le¬
bensmitteln und Medikamenten angeordnet . Nach in Berlin
vorliegenden Meldungen sollen durch das Erdbeben an der
Nordostküste des Kaspischen Meeres etwa 500 Personen getötet
und 1000 verletzt worden sein. Zwei Städte und zahlreiche
Dörfer sollen zerstört worden sein . Der Ural -Fluß soll durch
das Erdbeben aus seinen Ufern getreten sein.

Gin Erfolg und seine Lehre.
Wir erhalten folgende Zuschrift : Daß kein anderes Reklame¬

mittel eine solche Wirkung hervorzurufen vermag , wie gerade
das Inserat in der Tageszeitung , das kann man täglich mit
praktischen Ergebnissen belegen . Dazu folgendes Beispiel:

In K-, einer Großstadt Mitteldeutschlands , war im Feb¬
ruar eine große Rosenplantage in Konkurs geraten . Die Ak¬
tiven bestanden aus einigen hunderttausend Stück Stamm¬
rosen , von denen später die Blumen verkauft werden . Das
wäre keine besondere Schwierigkeit . Es waren aber auch rund
hunderttausend Buschrosen da . die als Stämmäien an Garten¬
besitzer zu verkaufen sind. Haben die Buschrosen schon' stark
ausgeschlagen , dann können sie nicht mehr verpflanzt , also
auch nicht verkauft werden . Die Zeit dazu läuft spätestens
Ende April ab . Gegen Ende März wurde die Verwertung der

Plantage in einer Gläubigerversammlung nach allen Rich¬
tungen hin durchgejprochen . Obwohl mehrere Gärtner und
Rosenzüchter anwesend lvaren , wußte niemand einen Rat
wie man die doch immerhin erhebliche Menge von hundert¬
tausend Stück Buschrosen an den Mann bringen sollte . Denn
im regulären Betrieb hätte schon im März der größte TAl
davon abgesetzt sein sollen . Schließlich mackste der Konkurs¬
verwalter den Vorschlag , er wolle den Versuch mack-en, mit
Inseraten in den Tageszeitungen am Platze Käufer dafür zu
gewinnen . Die Gärtner erwiderten ihm , wenn er auch nur

eine blasse Ahnung davon hätte , wie groß die Konkurrenz auf
diesem Gebiete und wie schwierig es sei, schon im normalen
Betrieb die Buschrosen abzusetzen , dann würde er von einem
solchen aussichtslosen Versuch absehen und nickst unnötiges
Geld aus der Konkursmasse daran hänge « . Schließlich ging
die Gläubigerversammlung auseinander , ohne daß dem Kon¬
kursverwalter ein Weg gezeigt oder ein Beschluß über die Ver¬
wertung der Buschrvscn gefaßt wurde . Man überließ alles

weitere dem Konkursverwalter und rechnete schon damit , daß
dieser Aktivposten verloren sei. Ich war in der Versammlung
anwesend und lud nach deren Beendigung den Konkursverwal¬
ter gleich ein , mitzugehen zur Geschäftsstelle einer Zeitung
um Inserate aufzugeben . Ich riet ihm dringend , die letzte
und , wie ich gleich betonte , beste Möglichkeit zur Verwertung
der Rosen nicht unbeachtet zu lassen . Einige Tage später er¬
schienen die ersten Inserate , die von Ende März bis Ende
April fortgesetzt wurden . Der Erfolg ? Täglich wurden 3M
bis 1000 Stück verkauft , ohne daß die Preise nennenswert er¬

mäßigt worden wären . Bis Ende April war das ganze
Hunderttausend an Bnschrosen aügesetzt , rund 20 000 Mark
waren für die Gläubiger gerettet mit nur einigen hundert
Mark an Jnseratenkosten . Nicht ein einziger Rosenstock blieb
unverkauft . Sinnfälliger kann die durchschlagende Wirkung des
Zeitungsinserats Wohl kaum gezeigt werden . Wer für seinen
Werbefeldzug eine Lehre daraus entnehmen kann , der tue es.

Der Kräfteverbrauch des Menschen. Eine interessante Sta¬
tistik über den Kraftverbrauch bei verschiedenartigen Arbeiten
wurde unlängst aufgestellt . Als Ausgangspunkt nahm die Sta¬
tistik den Kräfteverbrauch des ruhenden Menschen . Dabei er¬
wies sich, daß im Verhältnis zum ruhenden Menschen der
Kräfteverbranch sich Pro Stunde erhöht : beim Holzhacker um
160 Punkte , bei einer Waschfrau um 159 Punkte , beim Ztein-
hauer um 126, beim Zimmermädchen um 87, Lein: Schreiner
um 68 und beim Schuhmacher um 39 Punkte . Aus der Ab¬
stellung geht alsv hervor , daß eine Waschfrau ebenso schwere
Arbeit wie ein Holzhauer und manche Hausfrau im Haushalt
schwerere Arbeit verrichtet als ihr Mann , der in der Werk¬
statt oder Fabrik für den Unterhalt der Familie sorgt . Wer
würde z. B . annehmcn , daß ein Dienstmädchen schwerere Arbeit
leistet als ein Schreiner?

Humor . Tante (zu Besuch kommend ) : „Na , Kinder, so
spät habt ihr mich Wohl nicht erwartet ?" Der kleine Michel:
„O doch, Papa hatte gerade gesagt : Man soll den Tag nicht
vor dem Abend loben !" — „Weißt du , wo kleine Jungen hin¬
kommen , die ihr Geld nicht in die Sparbüchse legen ?" „Ins
Kino !"

Sportecke.
Fußball . Von den sonstigen Ergebnissen aus dem Sonn-

tag -PrivatspielProgramm interessieren noch besonders : F.V.
Niefern — F .V . Knielingen 6:2, F .V . Kieselbronn bei Pforz¬
heim — Ballspiclklnü Augsburg 2 :2, Sportklub Pforzheim —
Nordstern Pforzheim 0 :2, Sp .Vgg . Dillweißenstein — SP.V.
Schwetzingen 3:1, F .C . Eutingen — V . f. B . Karlsruhe 1:2,
F .C . Birkenfeld I! — komb. F -Klasse 2 :2. M,
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Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 6. August 1930, mittags 12 Uhr,

versteigere ich in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung:
Eine Milchkuh , ca. 7 Jahre alt, ei« Rind » ca.
1>/L Jahre alt. ein Herren -Fahrrad (Brennabor).

Zusammenkunft am Rathaus in Ottenhausen.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich öffent¬

lich gegen bar am Mittwoch den 6. ds. Mts ., vormittags
8 Uhr, in Pfinzweiler:

2 Läuferschweine.
Zusammenkunft beim Schulhaus.
Vormittags 10 Uhr in Feldrennach:

1 Singer -Nähmaschine , 2 Schreiner -Hobelbänke.
Mittags 12 Uhr in Conweiler:

1 älteres Diamant -Fahrrad.
Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher : Madel

Zwangsversteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Mittwoch, 6. August, nachm. 7 Uhr, — Zusammenkunft
beim Rathaus — öffentlich gegen bar:

1 sollst. Schlafzimmereinrichtung. 4 Spiegelschränke,
2 Bücherschränke, 3 Schreibtische, 2 Dertikows,
1 Sofa , 1 Moline, 1 Flurgarderobe, 1 Blumen¬
ständer, 2 Weißzeugschränke, 3 vollständ. Betten,
größere Quantitäten Herren- und Damen-Mäntel,
Herrenhosen, Leimücher, Plumeaux. Tischdecken,
Handtücher und Strickjacken.

Gerichtsvollzieherstelle : Madel.

Scholter-Veifuhr.
Die Beifuhr von ea. 2S00 «l»«» Schotter hat zu

vergeben für Baustelle Eyachtal
Adolf Schanz . Bauunternehmung,

Wildbad . Telefon 311.

Um unsere Fabrikate in weitesten Kreisen einzuführen, haben wir uns zu einem großen

Reklame -Wettbewerb
entschlossen und für die richtige Lösung der untenstehenden Preisfrage folgende Wertpreise
ausgesetzt:

Preis . Eine Opel -Limousine.
Preis Ein 30V eem Exelsior Motorrad . .
Preis : Ein 200 eem Exelsior Motorrad . .
Preis : Ein kompl . Radio -Gerät »Telesunk"
Preis : Ein kompl . Radio -Gerät »KSS " . .
Preis : Ein kompl . Radio -Gerät »Lorenz-

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7. u. 8. Preis : Zwei Schrankgrammophone »Parlo-
8. u. 10 Preis : Zwei Marken -Nähmafchinen . .

11. bis 13. Preis : Drei Marken -Fahrräder . . .
14. und 15. Preis : Zwei Tisch-Grammophone . .

im Werte von RM . 2700.—
im Werte von RM . 1100.—
im Werte von RM. 950.—
im Werte von RM . 500.—
im Werte von RM. 400.—
im Werte von RM. 300.—
im Werte von RM . 500.—
im Werte von RM. 300.—
im Werte von RM . 300.—
im Werte von RM. 150.—

sowie eine große Anzahl Trostpreise.

-

Schlager
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Modell

TW I?
Allen Zuschriften ist außer der genauen Adresse und der Lösung kein Text beizusügen.

Die Lösungen sind nur an uns in verschlossenem Brief mit einer Freimarke und aus dem
Umschlag mit dem Kennwort: „Reklame-Wettbewerb" versehen, zu senden. Die Verteilung
der Preise erfolgt durch den Herrn Rechtsanwalt und Notar Meinecke, Wolfenbüttel.

Jeder Gewinner erhält von uns unaufgefordert Nachricht und hat die Bersandkosten
für Zusendung des Preises selbst zu tragen.

Otto Habermmm jun., Wolfcnbiittcl188.

Neuenbürg

verloren
Walde der neuen
Waldrennach eine

Forstamt Langenbrand.

MelstmillW
BerllSlls.

!lus dem ganzen Forstbezirk
den freihändig abgegeben

Fm.: 1621., 362 II., 355 III.,
254 IV.. 170 V., 38 VI. Kl.
Langholz und 64 Fm. I. bis
V. Kl. Sägholz, insgesamt
1405 Fm. Kaufs-Liebhaber
erhalten Losverzeichnisse und
Auskunft durch das Forstamt
Langenbrand, Fernsprecher
Schömberg OA. Neuenbürg
Nr. 30. ' ,

B i r k e n f e l d.

Mtier-
BeratllWstllniie

im alten Schulhaus am
Mittwoch de« S.Aug .»von
2 bis 3 Uhr.

leeres Zimmer , mögl.mit
ichenbenützung gesucht. Gr.
otorrad muß eingestellt wer-
r können.
Angebote unter Nr. 50 an

Enztäler-Geschäftsstelle.
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